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SlmMchev Teil
Konsularische Vertretung Polen»

Der zum polnischen Generalkonsul in München er¬
nannte Herr Dt . Adam Lisiewiez ist zur Ausübung kon¬

sularischer Amtshandlungen in Baden endgültig zugelas¬
sen worden. _ _

Dev Vevknev Beim-
Empfang Lavals und BriandS

beim Reichspräsidenten
Der französische Ministerpräsident Laval und Außenmini¬

ster Briand werden während ihres Berliner Besuchs beim

Reichspräsidenten nicht nur , wie ursprünglich beabstchtrgt war,

Karten abgeben. Sie haben vielmehr neuerdings darum ge-

Oeten, vom Reichspräsidenten empfangen zu werde». Im

Kugenblick steht noch nicht fest, wann der Empfang stattfin¬
den wird. Es ist aber anzunehmen , daß er am Montagvor¬
mittag erfolgt.

Dieses Gesuch der französischen Minister um einen Empfang
Reim Reichspräsidenten ist für die deutsch -französischen Bezie«
Lungen ein sehr beachtenswerter politischer Akt. ReichSprä»
»ident von Hindenburg stand als Generalfeldmarschall auf
»euer Liste der „deutschen Kriegsverbrecher"

, die dem Ver¬
sailler Vertrag beigefügt war und deren Ziel es sein sollte»
'eine Reihe führender deutscher Militärs und Politiker von
Kriegsgerichten der Alliierten aburteilen zu lassen . Diese .Ab¬
sicht haben die alliierten Regierungen bekanntlich niemals
durchsetzen können. Es handelt sich also um Desavouierung
"der französischen Politiker des Jahres 1919 . Die Liste der
Kriegsverbrecher "

, von der ohnehin nicht mehr die Rede war »
wird mit der Begegnung Hindenburgs und der französischen
Gäste auch offiziell endgültig erledigt sein.

Die „Lifte der Kriegsverbrecher "
M. Berlin , 25. Sept . (Priv .-Tel .) Ei« Berliner Blatt

bringt hente früh die Meldung aus Paris , daß im Quai
d'Orsay (Französisches Außenministerium ) offiziell mitgeteilt
worden sei, dir L i st e b e r Kriegsverbrecher sei »»»•
mehr annulliert . Eine Bestätigung liegt in Berlin da¬
für nicht vor, man sieht sie auch nicht als wichtig an , da
für uns dies« Liste niemals Rechtskraft gehabt hat .
Mit dem vom französischen Ministerpräsidenten Laval er¬
betenen Empfang beim Reichspräsidenten ist
überdies ein viel stärkeres Abrücken vo» der noch
1922 erneut betonten Liste vollzogen» als eS irgendeine offi¬
zielle Berlantbarung bewirken könnte.

Spalts »«- in des 69D .
Gründung einer neuen „Sozialistischen Arbeiterpartei "

ERB . Berlin , 25. Sevt . (Priv .-Tel .) Die linke Oppofitions -

gruppe der SPD .» Seydewitz—Rosenfeld, hat eine bisher von
acht sozialdemokratische » Reichstagsabgeordnete » Unterzeich¬
nete Erklärung abgegeben, in der gesagt wird, daß die Be-

Hauptungen, mit denen der Parteiausschuß den Beschluß ge¬
gen sonderorganisatorische Bestrebungen der Opposition be¬
gründet , in keiner Werse zutreffen . Nicht um die Partei zu
spalten, seien die „Roterr Bücher" und „Die Fackel " ins Leben
gerufen, sondern mit dem Recht der Meinungsfreiheit . Wenn
schon die Gründung und die Mitarbeit an einer kritischen
Wochenschrift genüge, mit dem Ausschluß bedroht zu werden,
so deute das auf den Beginn eines Gefinnungsterrors und
einer Meinungsdiktatur hin, dem entgegenzutreten partei -

aenössische Pflicht sei. „An alle, die mit uns einig find," so
beißt es in der Erklärung weiter , „die gesonnen sind. die
Grundlagen für die Verwirklichung des Sozialismus zu lösen
und daß demgemäß die Politik der Partei orientiert sein muß,
richten wir die Mahnung , sich ohne Furcht zu ihrer Überzeu¬
gung zu bekennen und uns bei dem schweren Werk zu helfen,
das wir unternommen haben in dem einzigen Gedanken, den
Weg zu ebnen für die Befreiung der unterdrückten und aus -
gebeuteten Klaffe des Proletariates .

"

Wie „Berlin am Morgen " dazu erfährt , hat die Oppofitions -
»ruppe in einer Reichskonferenz beschloffen , nicht vor den
Parteiausschutzbeschlüffen zu kapitulieren . Der von einigen
Mitgliedern der Oppositionsgruppe gemachte Vorschlag, An¬
schluß an die KPD . zu suchen , wurde von der Mehrheit abgr-
lehnt und beschloffen, eine neue Partei unter dem Namen
»Sozialistische Arbeiterpartei " zu errichten.

Heue ÄlrrbettSaemelnsibatt de» Mitte ?
ERB . Berlin , 25. Sept . (Priv .-Tel .) Zwischen den Par -

teien der Mitte und der gemäßigten Rechten hat, der „Boss.
Zig." zufolge, in der letzten Zeit eine Fühlungnahme über
die Frage stattgefunden, ob nicht entsprechend früheren Vor¬
gängen eine Art parlamentarischer „Arbeitsgemeinschaft"» wie
1982 während der Reichstagsberatungen , eingerichtet werden
könne . Wie das Blatt berichtet, war dabei an eine lose Füh¬
lungnahme gedacht , die dahin führen sollte, daß die Parteien ,
die das Kabinett Brüning stützen , nicht getrennt voneinander
parlamentarische Aktionen unternehmen , sondern sich von Fall
tu Fall verständige« und eventuell bei bestimmten parlamen¬
tarischen Ereignissen gemeinsam Vorgehen . Von einem

Eufionsversuch der Parteien , von der Staatspartei bis zu den
onserbativen, soll keine Rede sein. An eine Parteiver -

i Letzte Nachrichten

tt ittiniw vem»
Der französische Besuch — Ei« deutsch-

französischer Wirtschaftsausschuß
ERB . « e r l i », 25. Sept . (Priv .-Tel.) Reichsmiuister De1

(( uttin8 , der gestern von Genf nach Berlin zurückgekehrt
ist, hat sich um elf Uhr in die Reichskanzlei begeben, um sich»
wie a»gekü«digt, mit De Brüning auszusprechen. Irgend¬
welche für die Öffentlichkeit bestimmte» Ergebnisse werde«
von dieser Unterredung jedoch nicht erwartet , vielmehr rechnet
mau damit, daß eine Entscheidung über de» i« der letz¬
te« Zeit viel erörterten und geforderte« Rücktritt des Außen¬
ministers erst n « ch der Kabinettssitzung am
Dienstag , als» nach der Abreise der französischen Staats¬
männer , fallen wird. Im Augenblick konzentriert sich das
außenpolitische Interesse auf den bevorstehenden fran¬
zösische « Besuch , für de« die Borbereitnnge » nun in
vollem Gange find. Sie dürften sich auch bereits auf die Bil¬
dung der deutsch - französischen Wirtschafts¬
kommission erstrecken, die an sich ministerielle« Charak¬
ter haben, aber durch die Zuziehung führender Wirtschaftler
ergänzt werde« wird.

In unterrichteten Kreisen glaubt man , daß dieser Aus¬
schuß, der das sichtbare Ergebnis des Berliner Besuches bil¬
den wird , sich für die praktische Arbeit auch noch in Unter -
kommisfionen zergliedern dürfte . In ihnen werden Spezial¬
sachverständige die Einzelfragen der verschiedenen Gebiete be¬
handeln , so die industriellen, die finanziellen und die Bank¬
probleme, die Verkehrsfragen usw . Der Sinn des Besuches
ist eben, daß die deutsch- französische Annäherung jetzt von der
wirtschaftlichen Seite her gefördert werden soll. Dagegen
werden die politische« Fragen , für die nach allgemeiner Ansicht
schon rein stimmungsmätzig im Augenblick keine Lösungsmög¬
lichkeiten zu sehen sind, in den Berliner Unterredungen zn-
rücktrete«.

Dke Sattkevtmssnra - tra- me«
dev Retttzseesremms

Wirkungen der englischen Währungskrise
dl . Berlin , 25. Sept . (Priv .-Tel.) ES wird jetzt nicht

mehr darauf gerechnet » daß bereits in der nächsten Woche die
Notverordnungen der Reichsregierung » welche
das gesamte Hilfsprogramm für den kom¬
mende « Winter enthält, herauskommen können , da die
englische Währungskrise in vieler Hinsicht eine neue
Sachlage schafft . Die geplanten Maßnahmen gingen dahin,
die Erhöhung des deutschen Geldwertes zum Ausdruck und
znr Auswertung zu bringen, waren also im Grand deflatio¬
nistisch, so dir volle Beseitigung der HauSzinSsteuer, die Neu¬
regelung des Kartellwesens und anderes . Deutschland wird
nun aber abwarten müssen , auf welchem Kurs England seine
Währung stabilisiert und welche Maßnahmen von England
außerdem «nternommen werden. Jedenfalls wird man ver-
schieden« deutsche wirtschaftliche Probleme infolge der eng¬
lischen Entwicklung vielleicht anders in Angriff nehme« , als
das bisher geplant war, oder sie zurückftrlle « müssen .

M. » 1 1 U », 25. Sept . (Priv .-Tel.) Die letzten Meldun -
ge» aas New 8ork besage«, daß dort da» Pfand aaf
3,59 (gegen gestern 3,93 Dollar ) steht. Es hat also «ach
deutscher Währung nnr « och einen Wert vo «
15,97 RM .

gilt Alsrtenbvlef
des davevlfche« Episkopats

WTB . München, 25 . Sept . (Tel .) Die bayrischen Erz¬
bischöfe und Bischöfe haben einen Hirtenbrief zur Zeitlage
erlassen, der am 4. Oktober bekanntgegeben wird. In ihm
wird auch zum Bolschewismus und Kommunismus Stellung
genommen : Es sei unmöglich — so erklärt der Hirtenbrief —
gleichzeitig guter Katholik und wirklicher Sozialist zu sein.
Zum Thema „Kapitalismus " wird ausgeführt , daß es unge¬
recht wäre , die kapitalistische Wirtschaftsform zum Alleinschul¬
digen an den traurigen Verhältnissen zu machen . Gewiß,
so wird gesagt, die Auswüchse des Kapitalismus und das
Zusammenballen des Kapitals in wenigen Händen seien mit
aller Kraft zu bekämpfen , aber man dürfe nicht verkennen,
daß eine Wirtschaft ohne Kapital unter den jetzigen Verhält¬
nissen nicht möglich sei.

Keine Erhöhung der Umsstzsteuer . Entgegen Blättermel¬
dungen wird an zuständiger Stelle erklärt, daß in den Bera -
tungen des Reichskabinetts kein Beschluß über Erhöhung der
Umsatzsteuer gefaßt worden ist.

Rakdonalb wieder i» London. Macdonald ist heute, Frei¬
tag. vormittag wieder nach Downing Street zurückgekehrt .

fchmelzuna oder ähnliche Maßnahmen in diesem Zusammen¬
hang sei überhaupt nicht gedacht worden .

Im Gegensatz
"dazu berichtet das „B . T ." von Bestrebungen ',

die Parteien voll der Staätspartei bis zu den Konservativen
als neues Parteigebilde unter dem Namen „ReichSbürger-
partri " zusammSnzufaffen.

wrvtsibaktNche 4tmscharr
Das englische Alarmsignal — Zusammenarbeit oder

Kampf aller gegen alle — Der dentsch -englische Handel
Die Außerkraftsetzung der Goldwährung in England

ist ei« Alarmsignal für die ganze zivilisierte Welt, deren
Wirtschaftsleben durch den Krieg und dann durch den
politischen und wirtschaftlichen Nachkrieg in eine immer
größere Unordnung geraten ist. Durch die Tribute und
die internationale Verschuldung wurde das wichtigste
Produktionsmittel Kapital unnatürlich in der Welt ver¬
teilt . Eine Fortsetzung des bisherigen Systems der Auf¬
rechterhaltung der Friedensdiktate ohne Abkehr von den
bisherigen Methoden der Gegeneinanderarbeit statt der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit muß die Lage immer
unheilbarer verschlimmern, so daß schließlich die Lebens¬
grundlagen der Kulturvölker immer mehr bedroht wer-,
den. Es muß nach einem wirklichen Frieden und
m«äu8 vivendi gesucht werden. Die Goldwährung hatte
sich zu einem technischen Hilfsmittel der Weltwirtschaft
und des Weltwarenaustausches von höchster Vollendung
herausgebildet . Aber sie droht diese Eigenschaft immer
mehr zu verlieren , weil sie als politisches Mittel ge»
braucht wurde . So hemmte man die natürliche , dem
Absatz und den Bedürfnissen angepaßte Produktion und
den freien Warenaustausch . Das Gold wurde in falsche
Kanäle geleitet. Die verschuldeten Länder entblößte
man vom Kapital , zwang sie zu immer größeren Not¬
exporten und machte sie gleichzeitig weniger aufnahme¬
fähig für Rohstoffe und Waren . Es entstand die Krise
auf den Rohstoffmärkten und im internationalen Waren¬
absatz, die nun selbst das britische Weltreich mit seinen
gewaltigen Reserven zu Abwehrmaßnahmen veranlaßte,
deren Wirkung noch nicht abzusehen ist.

Eine internationale Konferenz der Staaten wäre not» ,
wendig, welche nicht nur die Weltkrise untersucht (und'
dann allerhand Berichte und Resolutionen in ihre Akten
heftet, wie das dauernd in Genf geschieht ) , sondern di«
wirkliche Lösungen findet und diese tatkräftig in Angriff
nimmt. Wann und ob eine solche Konferenz zustande
kommen wird , steht aber noch ganz dahin. Wir haben zu
schlechte Erfahrungen , um daran glauben zu können , daß
selbst nach solchen Alarmsignalen, wie wir sie jetzt er¬
leben, nun die Erkenntnis und der Wille zu wirklicher
restloser Zusammenarbeit sich auf einmal durchsetzen
werden . Dazu kommt , daß selbst in den Kreisen , bie
eine solche Zusammenarbeit befürworten, die Meinungen
weit auseinandergehen über das, was geschehen soll . Zu-
nächst auf währungspolitischem Gebiet . Hier kann ge-
sagt werden , daß die Goldwährung ein international an¬
erkanntes Tauschmittel ist, für das nirgends ein Ersatz
zu sehen ist . Was nach ihrer Zerschlagung an ihre Stelle
gesetzt werden soll, das weiß auch keiner der verschiedenen
theoretischen Reformer . Ein Fortschreiten der Wäh¬
rungsanarchie würde noch verheerender wirken , als die
steigende wirtschaftspolitische Abschließung der Völker
durch immer neue Zollmauern . Man wird aber zweifel¬
los die Tribut - und Schuldenfrage aufs Neue in Angriff
nehmen müssen , da alle bisherigen Lösungen sich als ab-
solut unhaltbar erwiesen haben . Daneben und gleich¬
zeitig wird man versuchen müssen, überall, wo es nur
geht, der Flucht aus der Weltwirtschaft zu begegnen , die-
ser Folge der Kapitalnot und der Konkurrenz um jeden
Preis . Wir sehen überall die Tendenz, die Zollmauern
zu erhöhen, statt sie abzutragen, autarkische Bestrebung
gen, die sich, selbst gegen den Willen der Beteiligten
durchsetzen, weil eben jeder Staat bei der allgemeinen
Desorganisation und Unsicherheit bestrebt sein muß, sein«
eigenen Kräfte für die eigenen Zwecke möglirbst nutzbar
zu machen und sich gegen die Konkurrenz und die Waren¬
überschwemmung aus anderen Ländern zu wehren.

*
Kürzlich kam es in Genf im Wirtschaftsausschuß detz

Völkerbunds zu einer deuffch-schweizerischen Kontroverse
welche weit über ihren materiellen Inhalt , prinzipiell«
Bedeutung hat.

Der schweizerische Vertreter kündigte demonstrativ di»
Absicht seines Landes an, zur Beschränkung der deutsche »
Einfuhr Kontingente , also bestimmte Mengenvon Einfuhr»
waren festzusetzen, mit der Begründung, daß eine inter¬
nationale Zusammenarbeit der Wirtschaft heute zwar
notwendiger sei als je, daß man aber nirgends Sori *
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schritte, sondern nur Rückschläge verzeichnen könne. Es
genüge eben nicht, daß Vrr-Bölkerbnnd nnr den Ländern

' Predige , sie möchten ans den nationalen Egoismus vtr -
. richten. Tie Staaten müßten nun die moralische Frei¬

heit für sich verlangen, so zu Handeln, , wie es ihre natio¬
nalen Bedürfnisse erfordern , um ihre Arbeiter beschäf¬
tigen zu können . Ter schweizerische Vertreter betonte
dabei ausdrücklich , er gehe nicht so weit, jenen Ländern

■ (vor allem Deutschland ), welche gezwungen sind, ihren
Export mit allen Mitteln zu steigern , Dumping vorzu -

■werfen.
Die deutsche Entgegnung war scharf und eindeutig und

unterstrich die prinzipielle Bedeutung der Auseinander¬
setzung. Ter deutsche Vertreter , Or. Posse , führte
aus , daß wir gegenwärtig in einer Periode stehen,
in der die weltwirtschaftliche Verflechtung zum Scha¬
den aller Staaten immer mehr zerrissen und Europa
zerschlagen werde . Man werde sehen, wie schwer der
Wiederaufbau sei , je später man daran gehe. Dabei
wies er deutlich darauf hin, wer die Verantwortung da¬
für zu tragen habe , daß ein Umsturz des europäischen
Wirtschaftssystems mit den allerschwersten Folgen drohe .
Deutschland befindet sich eben in der Zwangslage , mit
Rücksicht , auf seine internationalen Zahlungsverpflichtun¬
gen seinen Export mit allen Mitteln zu steigern und
seine Einfuhr einzuschränken . Die deutschen Vorwürfe
richteten sich so nicht g . ,en die Schweiz, . sondern vor
allem — ebenso wie auch die Ausführungen des schwei¬
zerischen Vertreters — gegen die destruktive internatio¬
nale Wirtschaftspolitik, die ja in so krassem Gegensatz zu
den vielen schönen Reden steht , die immer wieder in
Genf und anderwärts gehalten werden.

Von schweizerischer Seite wurde auch über die Folgen
der deutschen Devisenzwangswirtschaft Klage geführt,

^welche die Einfuhr von Waren nach Deutschland prak¬
tisch bereits kontingentiere, so daß im ersten Halbjahr
1931 Deutschland zwar für 307 Mill . Schweizer Fran¬
ken Waren nach der Schweiz geliefert habe , aber nur für
113,4 Mill . Franken Waren der Schweiz abnahm. Der
Schweiz muß gesagt werden, daß auch dies natürlich eine
Folge der Tributzahlungen ist, und gleichfalls beweist,
welch großes Interesse auch die neutralen Länder an der
Neuregelung der internationalen Verschuldung und einer
'Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Warenproduktion
haben. Dabei steht es trotz der Ausführungen , welche
der französische Finanzminister Flandin neuerdings in
Genf machte, fest , daß gerade die Hauptgläubigerländer
Deutschlands nicht nur durch verstärkte Produktion , son¬
dern auch durch Zollschranken und Einfuhrbehinderungen
'(so die französische Sperre gegen die deutsche Hölzein-
sinhr ) sich gegen die Einfuhr deutscher Waren ' sträuben.

*
Daß England tatsächlich nun eine Tevalorifierung sei¬

ner Währung vornimmt , d . h . eine Stabilisierung ' des
P̂fundes auf einem niedrigeren Goldkurs, ist anzunehmen,
zumal wenn es gelänge, Preissteigerungen im Inland
trotz des Absinkens des Pfundkurses zu verhindern , denn
dünn wurden die gegenwärtigen Löhne , d . h. ein .erheb¬
licher Teil der Gestehungskosten für Gewinnung , und
^Herstellung von für den Export bestimmten Produkten
und Waren tatsächlich niedriger , und England könnte
wirkungsvoller als Konkurrent auf den internationalen
stärkten auftreten . Das würde natürlich die . deutsche
Wirtschaft wieder mit neuen Schwierigkeiten bedrohen ,
zumal Deutschland — aus Gründen , die wir an dieser
Stelle schon darlegten —

, nicht imstande ist, gleichfalls
mit einer bewußten Tevalorifierung zu folgen. Der
deutsche Warenexport nach England hatte 1930 einen
Wert von 1219 Mill . Reichsmark, während der Wert der
englischen Einfuhr nach Deutschland nur 639 Mill . Reichs¬
mark betrug , so daß die deutsch- englische Handelsbilanz
mit 680 Mill . Reichsmark im letzten Jahr für Deutsch¬
land aktiv - war . England ist also einer unserer besten
Kunden und eine Verringerung unseres Gewinns ans
diesem Handelsverkehr müßte uns schwer treffen.

Zunächst ergeben sich, angesichts der bereits vorhan¬
denen 26prozentigen Entwertung des Pfundes er¬
hebliche Besorgnisse wegen der englischen Kohle , mit
deren verstärktem Eindringen in das sogenannte be¬
strittene, fijr England besonders frachtgünstig lie¬
gende Gebiet zu rechnen ist. - Hier könnte aller¬
dings bei der gegenwärtigen Regelung der Devisen¬
beschaffung die Devisenbeschaffungsstelle Riegel vorfchie-
ben . Außerdem wird aber etwa die Hälfte der Fakturen
beim Ruhrkohlenexport in Pfundwährung ohne Valuta¬
klausel ausgestellt, wobei, sich bei den zum Teil langfristig
laufenden Abschlüssen bereits jetzt erhebliche Verluste für
die deutsche Volkswirtschaft ergeben, zumal es. sich hier
schon an und für sich um Kampfpreise handelt . Ähnlich
sieht es im internationalen Eisengeschäft nicht nur für
Deutschland aus , wenn auch bisher nicht alle Auslands¬
lieferungen in Pfund abgeschlossen wurden . Ter deutsche
Stahlwerksverband will nun an Stelle der Pfund - die
Dollarfakturierung einführen . Die Eisenindustrie hat
übrigens , hier einen Ausgleich , da sie für Erzlieferungen,
Finanzkredite usw . sehr erhebliche Pfundverpflichtungen
hat, die sie nun billiger abdecken kann . %*

Gedenkfeier an der Grabstätte von Friederike Brio« . Am
kommenden Sonntag , nachmittags % 2 Uhr wird an der er¬
neuerten Grabstätte von Friederike Brion in Meißenheim (Amt
Lahr) eine Gedenkfeier abgehalten werden . Eine Anzahl promi¬
nenter Persönlichkeiten ans ganz Deutschland werden der Feier
änwöhnen . .

Dev wartdfibrrirel-^ ortWtt
Die japanische Antwort in Genf eingetroffen
ERB . Genf, 25. Sept - (Priv .-Tel . ) Im Völkerbundssekre-

tariat ist heute vormittag hie Antwort der japanischen Regie-
»««> aus die Vorschläge des Völkerbundsrates zur Beilegung
des chinesisch-japanischen Konfliktes eingegangen. Diese Note,
deren Wortlaut alsbald veröffentlicht werden soll, wird in
maßgebenden Kreisen recht günstig benrteilt .

Japanische Befchliiffe
WTB . Pari « , 26. Sept . (Tel .) Der Korrespondent des

„Petit Parisien " in Schanghai berichtet , daß die vier einfluß¬
reichste» japanischen Minister gestern beschloffen hätten :

1 . daß Japan seine Stellungnahme im mandschurischen
Konflikt den Mächten in einem Manifest auseinandersetzen
werde,

2. wenn die Lage in Eharbin sich verschärfen sollte , würden
die japanischen Einwohner nach Tschangtschun geschafft wer¬
den , jedoch Japan die ostchinesische Eisenbahn nicht besetzen,

3. die Japaner würden , sobald die Ordnung wieder herge¬
stellt sein werde , Kirin räumen .

Der Korrespondent teilt mit . daß mit dieser Räumung be¬
reits begonnen sein soll .

Note Stimsons an Japan und China
WTB . Washington, 25. Sepl . (Reuter . ) In der von

Staatssekretär stimson an Ehina und Japan gesandten Note
heißt es : „Angesichts des aufrichtigen Wunsches des ameri¬
kanischen Volkes , daß die Prinzipien «nd Methoden des Frie¬
dens in internationalen Beziehungen gelten sollen und an¬
gesichts des Vorhandenseins von Verträgen , die zum Teil von
den Vereinigten Staaten von Amerika unterzeichnet sind , und
deren Bestimmungen die Erledigung von Streitigkeiten ohne
Gewaltanwendung regeln sollen , fühlt sich die amerikanische
Regierung befugt, der chinesischen und der japanischen Re¬
gierung ihre Hoffnung zum Ausdruck zu bringen , daß sie ihre
Streitkräfte veranlassen werden, von weiteren Feindseligkeiten
Abstand zu nehmen, daß sie ihre Streitkräsle so verteilen
werden, daß die Erfordernisse des Völkerrechts und internatio¬
naler Vereinbarungen erfüllt werden, und daß sie Handlungen
unterlassen werden, die das Zustandekommen einer gütlichen
Beilegung ihrer Differenzen gefährden könnten .

"

Frankreich gegen Rnstungspause
In der Donnerstagsitzung des Abrüstungsausschusses in

Genf kritisierte der französische Vertreter Massig !» den italie¬
nischen Vorschlag einer Rüstungsvause als „nicht praktisch ".
Er schlug schließlich vor , daß die Versammlung sich entweder
darauf beschränken solle , einen Wunsch hinsichtlich der Nicht¬
vermehrung der gegenwärtigen Rüstungen auszusprechen, oder
aber den Völkerbund ersuchen solle, die Regierungen aufzu¬
fordern , ihre Vertreter in -der Abrüstungskonferenz mit der
notwendigen Instruktion zu versehen.

Weltkirchenkonferenz in Wiesbaden. Der Kirchenbund
Faith and Order , der aus 137 Mitgliedern aller christlichen
Kirchen der Welt (außer der katholischen ) besteht , hat beschlos¬
sen , seine nächste Tagung im Äugust 1932 in Wiesbaden ab¬
zuhalten . Den Vorsitz wird Erzbischof Temple von Uork
führen . - . .

Rüstungseinschränkung in Dänemark . Der dänische Mini -,
sterpräsident Stauning erklärte bei der Eröffnung des Reichs¬
tages , daß sofort eine Vorlage über die Umwandlung von
Heer und Flotte in ein Wachkorps und eine Staatsmarine
eingebracht wurden . Der Gesetzesvorschlag eröffne die Mög¬
lichkeit einer sehr großen Herabsetzung der staatlichen Aus¬
gaben. :

Der englische Nachtragsetat in Höhe von 29 790 000 Pfund
Sterling ist veröffentlicht worden. Von dieser Summe wer-' den 13 700 000 Pfund für die Arbeitslosenversicherung und
7 Millionen Pfund als weiterer Vorschuß für den Wegebau¬
fonds benötigt.

Arbeitslosenunrubcn in Schottland. In Dundee (Schott¬
land) kam es gestern abend im Anschluß an Arbeitslosenkund¬
gebungen in verschiedenen Stadtteilen zu Zusammenstößen
mit der Polizei und den Demonstranten . 13 Personen wur¬
den leicht verletzt , über 20 verhaftet.

»Graf Zeppelin" auf dem Rückflug
WDB. New Park, 25. Sept . (Tel .) Nach einer Meldung

der „Associated Preß " aus Pernambuco ist „Graf Zeppelin"
heute früh 3.15 Uhr zum Rückflug nach Friedrichsbafen ge¬
startet.

kleine ühvorrtk
Drei maskierte Räuber drangen Donnerstagabend in das

Pfarrhaus in Wickede an der Ruhr ein. Nachdem sie den
Pfarrer , seine Haushälterin , und ein Dienstmädchen gefesselt
hatten, raubten sie Geld und anderes . Am Montagabend wurde
ein ähnlicher Überfall auf das Pfarrhaus in der Gemeinde
Herkenrath bei Bensberg verübt .

In Gera (Thüringen ) erfolgte heute, Freitag , morgen eine
Doppelhinrichtung. Es . handelt sich um den Raubmörder
Petzold aus Schleiz, der vom Geraer Schwurgericht wegen
Ermordung einer Arbeiterin aus Tanna zum Tode verurteilt
worden ist, und den - in Rudolstadt wegen Mordes an seiner
Ehefrau und seiner Wirtschafterin zweimal zum Tode verur¬
teilten Landwirt Koppe aus Zwabitz bei Kahla. Beide hatten
Begnadigungsgesuche eingereicht, ' die aber verworfen wurden.
Die Hinrichtung erfolgte durch das Beil durch einen Magde¬
burger Scharfrichter.

Der von der Staatsanwaltschaft Stettin wegen Raubmords
gesuchte 35jährige Mechaniker Karl Graf wurde am Donners¬
tagabend in einem Lokal am Schlesischen Bahnhof in Berlin
festgenommen. Wie bereits gemeldet, ist der andere Täter in
Kiel verhaftet worden.

Auf Veranlassung des Tierschutzvereins Wien, sollen hunderte
von Schwalben , die auf ihrem Fluge nach dem Süden durch
den Wettersturz aufgehalten wurden , und dem Verkommen aus¬
gefetzt sind , mit Flugzeugen über die Alpen befördert werden.
Die Tiere, die allenthalben an Gebäuden Schutz suchen und sehr
zutraulich geworden sind , lassen sich leicht einfangen . Am Sams¬
tag fliegt ein großes Flugzeug eigens zu diesem Zweck nach
Venedig .

Melduirgen aus Batavia zufolge, ist der Jnsel - Bulkan Kraka-
1a« wieder in Tätigkeit. Es erfolgten Ausbrüche, die die Höhe
von 200 Metern erreichten . Die Feuergarbe ist weithin sichtbar .

Bei einem Bahnübergang bei Thngsbor» (Masiachusetts)
überfuhr der Montreal -Egpreß ein Auto» wobei fünf Per¬
sonen, Angehörige eines vornehmen Klubs» den Tod fanden.

dev AvbettSrett
Grundsätzlich entsprechende Lohnkürzung

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag die Tucchfüh.
rungsvestimmungen für Einschränkung der Arbeitszeit ohne
wesentliche Änderungen mit Mehrheit. Der . Berichterstatter
wies daraus hin , daß die Verhandlungen der Reichsregierung
gegen Herabsetzung der Arbeiiszeit in einigen Erwerbszweigen
schon zu Erfolgen geführt hätten . Soweit im Wege der Ver-
einvarung eine Herabsetzung nicht zustande komme , .werde - di«
Reichsregierung genötigt sein , in den Fällen , wo die Wirtschaft,
liehen Verhältnisse es zulassen , von dem Recht Gebrauch machen,im Einzelfalle mit Zustimmung des Reichsrats die Arbeitszeit
herabzusetzen . Die Durchführungsbestimmungen sehen grund¬
sätzlich eine Verkürzung der Vergütung entsprechend der Ber .
kürzung der Arbeitszeit vor. Nur da, wo in laufenden Tarif .
Verträgen eine günstigere Regelung zugunsten des Arbeit¬
nehmers schon vorgesehen war , soll festgehalten werden.

Der Vorsitz im Präfivium - es Reichsverbandes
der deutschen Industrie

WTB . Berlin , 25. Sept . (Tel . ) Der Reichsverband her
deutschen Industrie teilt mit : In der Präsidialsitzung am 26.
d. M. nahm das Präsidium Kenntnis von dem Rücktritt sei¬
nes Vorsitzenden , Geh . Rat - Duisberg . Das Präsidium wählte
einstimmig Herrn Krupv von Bohlen «nd Halbach zum neue»
Vorsitzenden . Es nahm weiter Kenntnis davon, daß turnus »
gemäß am Schluß des Jahres die Herren Frohwein und Hil»
ger aus ihrem Amt als stellvertretende Vorsitzende ausfchei -
den . Die Ersatzwahlen für die beiden ausscheidenden Herren
finden noch im Laufe dieses Jahres statt.

dttttfte jMHOttitötcts
Die Deutsche Bolkspartei dementiert . • Zu der verschiedent¬

lich in der Presse aufgestellten Behauptung , Abg . Dingeldeh
habe den Wunsch , in das Reichskabinett einzutreten , wird
von maßgebender volksparteilicher Seite mitgeteilt , daß diese
Nachrichten nicht den Tatsachen entsprechen.

Höheren Buttcrzoll verlangt die Reichstagsfraktion des
Deutschen Landvolks in einem Antrag . In einem weiteren
Anträge ersucht das Landvolk die Reichsregierung, durch die
Aufnahme der Kenntlichmachung ansländischer Agrarprodukt «
beim Verkäufer die Erzeugnisse der bäuerlichen Wirtschaft
des Obst- , Gemüse- und Weinbaues vor weiterem Preisver¬
fall , zu schützen

Wegen Spionage zugunsten einer ausländischen Mackst
wurden in Fulda drei Personen festgenommen. Es handelt
sich um die Kaufleute Krause und Roßkopf aus Fulda und
den Baumaterialienhändler Witzler aus Hünfeld. Es ist ihnen
bereits nachgewiesen worden, daß sie mit Agenten eines frem¬
den Landes in Verbindung gestanden haben. Es soll sich um
militärische Spionage handeln.

Kürzung der Berliner Magistratsgehälter . In der Berliner
Stadtverordnetenversammlung wurde ein deutschnationaler
Antrag auf Abänderung der Magistratsgehälter angenommen.
Danach sollen in Zukunft erhalten : Der Oberbürgermeister
ein .Jahresgehalt von 27 000 RM ., dazu eine nichtruhegehalts¬
fähige Aufwandsentschädigung von 10009 RM . ; die Bürgermei¬
ster erhalten 22 000 RM . und 3000 RM . Aufwandsentschädi¬
gung, die Stadträte im Magistrat sollen 16 000 RM . und dir
Bezirksbürgermeister die gleiche summe erhalten . Stadträte im
Bezirk sollen mit 8400—12600 RM . besoldet werden. .

Genreirrdevundstharr
Neues Sparen in Heidelberg. Die Kassenlage der Stadt Hei¬

delberg hat sich weiter verschlechtert . Der Stadtrat wird, wie
der Oberbürgermeister mitteilte , schon in den nächsten Tagen
weitere Sparmaßnahmen vornehmen. — Der stadtrat bewil¬
ligte für die Notküchen der Notgemeinschaft 10 000 RM.

Die abgesonderte Gemarkung „Schwetzinger Hardt ". Am
Dienstag kommender Woche findet in Schwetzingen eine Sit¬
zung des Bürgerausschusses statt, dem u . a. ein Vertrag
zwischen dem Badischen Landesfiskus (Domänenamt i und der
Stadtgemeinde Schwetzingen über die Aufteilung der abge¬
sonderten Gemarkung „Schwetzinger Hardt " zur Beschluß¬
fassung vorgelegi wird. Die Gesamtfläche der abgesonderten Ge¬
markung umfaßt rd . 3326 Hektar , darunter 3119 Hektar ertrags¬
fähige Waldfläche . Davon erhalten nach der endgültigen . Re¬
gelung zugeteilt : Schwetzingen rund 700 Hektar, Oftersheim
rund 535 Hektar, Sandhaufen rund 606 Hektar, Walldörf
rund 275 Hektar, Hockenheim rund 688 Hektar, Reilingen
rund 288 Hektar, Sl . Ilgen rund 234 Hektar.

Deutsche Dichter als (Maler und Ielchuer
Ausstellung des Städtischen Schlotzmusenms, Mannheim
„Diese Ausstellung will die geheimnisvollen Wechselbezie¬

hungen erkennen lassen , die zwischen Dichter und Malerei be¬
stehen . Nicht - Wechselbeziehungen allgemein ästhetischer Art,
sondern solche , die innerhalb ein unb

_ derselben Künstler¬
persönlichkeil nach Ausdruck ringen ." so leitete Museums¬
direktor Professor De Walter seine Worte zur Eröffnung der
Ausstellung ein , die vorher schon im Heidelberger Kunstverein
gezeigt wurde, hier aber auf wesentlich erweiterter Grund¬
lage neu gruppiert , gesichtet, gesiebt , aber auch anders akzen¬
tuiert , mannigfach erweitert und ergänzt wurde. Der für
die Heidelberger Ausstellung geschaffene Katalog in der aus¬
gezeichneten Bearbeitung Kurt Martins , wurde auch dieser
Ausstellung zugrunde gelegt. Sie reicht von Grimmels¬
hausen, Salomon Gehner , Maler Müller und Goethe über
E. Th. A. Hoffman» , Gottfried Keller» Wilhelm Busch , HanS
Thoma und viele andere bis in die Gegenwart . Sie erbringt
den Beweis überraschender Häufigkeit dichterischer und bild -
künstlerischer Doppelbegabung. '

Aber nur - in den Spitzenleistungen kann von einer
wirtlichen Doppelbegabung in höherem Sinne die Rede sein .
In vielen Fällen handelt es sich um eine gelegentliche mehr
biographisch und . literarisch als künstlerisch ' bemerkenswerte
Betätigung des Dichters mit . Zeichenstift , Radiernadel öder
Pinsel . Aber diese Durchdringung und Befruchtung zweier
Künste ist in ihrer Anschaulichkeit außerordentlich interessant,
namentlich wenn in einzelnen Fällen , die Entscheidung ge¬
troffen werden mutz , ob die Individualität mehr zur Malerei
oder zur Dichtung hinzeigt. Manchmal ergeben sich, wie schon
erwähnt , besonders kraftvolle, selbständige Leistungen. Man
beschaue nur die Aquarelle eines Max Dauthendey, die pracht¬
vollen, sonnendurchglühten Landschaften eines Hermann Hesse
und die Ölbilder eines Hermann Bnrte - Strübe . Der Reiz
dieser Ausstellung geht also über das literarische oder kunst-
wiffenschaftliche Interesse hinaus . Sie verdient gerade in den
schönen Räumen unseres Schlosses , die für solche Veranstal¬
tungen die genügende Breite und Trenn ungsmägiichkeit be¬
sitzt , die Beachtung aller Kunstfreund«. A. Lehmann .
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Badisctier Teil
srnanzminMeir Rheittboldt *

Wie aus Zürich gemeldet wird, ist dort, der frühere badische
Finanzminister Rheinboldt an einem Herzschlag gestorben .

Dr. . Joseph Rheinboldt. der Finanzminister der früheren
grotzherzoglich badischen Regierung , hat im Dezember vorigen
Jahres seinen 7V. Geburtstag gefeiert, wozu ihm auch die
badische Regierung ihre Glückwünsche ausgesprochen hatte. Sr
ist 1860 in Sinzheim geboren. 1884 wurde er Finqnzprakti -
kani, 1890 'Finanzassessor bei der Zolldirektion, 1892 Finanz¬
rat , 1900 Reichsbevollmächtigter für Zölle und Steuern in
Magdeburg, in demselben Jahre Geh . Finanzrat . 1906 er¬
folgte sein Übertritt in den Reichsdienst , 1909 wurde er Mini¬
sterialdirektor im badischen Finanzministerium und stellver¬
tretender Bevollmächtigter im Bundesrat mit dem Wohnsitz
in Berlin . Im Jahre 1910 wurde Dr. Rheinboldt badischer
Finanzminister . Bei der Staatsumwälzung erfolgte sein
Rücktritt mit dem damaligen Kabinett von Bodman . Dr. Rhein-
boldt war hierauf als deutscher Generalkonsul in Zürich tätig
bis zu seinem Übertritt in den Ruhestand. Er war Ehren¬
doktor der staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität
Freiburg .

Das Sparguiachtett im Landtag
62 . Sitzung.

DZ . Karlsruhe , 24 . Sept . 1931.
Zunächst Hird eine kurze Anfrage des
Abg. Heck (Zentr .) erledigt. Sie betrifft die Änderung der

Vermeffungsgebühren, die vom Finanzminister zugesagt wird.
Präsident Duffner dankt dem Badenwerk für die überlas -

, sung des vom Brandschaden wiederhergestellten Bildes der
Schwarzenbachtalsperre.

Darauf wird die Aussprache über

die Sparvorschläge zur Justizverwaltung
fortgesetzt .

Abg. Böning (Komm. P .) bekämpft die heutige Justiz . Er
vermißt das Sparen von oben. Die Schaffung der vierten

: «Ministerstelle sei unnötig gewesen . Die Kommunisten stellen
weitgehende Streichüngsanträge . Die Aufhebung und ' Zu -
ssammenlegung von Amtsgerichten lehnen sie ab, weil damit
stiur eine Erschwerung für jene verbunden wäre , die mit den
Gerichten zu tun hätten .

Staatspräsident und Justizminister Dr. Schmitt
weist den Vorwurf des Vorredners zurück , daß „ein Staats¬
anwalt gelogen habe"

. Abg . Böning möge den Namen nen¬
nen oder die Behauptung außerhalb der Immunität wieder-
holen (Zurufe der Kommunisten) .

Abg . Eggler (Zentr .) entgegnet den Kommunisten, daß sich
die Richter und Staatsanwälte keineswegs besonderer Ver¬
günstigungen erfreuten . Das Zentrum trete ein für die Auf-
techterhaltung der badischen Justizhoheit und ebenso für die
Existenz eines selbständigen Ministeriums aus politischen und
sachlichen Gründen . Der Redner 'setzt sich mit dem Abg . Bauer
auseinander und fährt dann fort , die badische Justizverwal¬
tung habe gut funktioniert . Das Zentrum wehre sich gegen
die Berreichlichung. In der badischen Justiz habe man schon
bisher zu sparen verstanden, trotz erheblicher Arbeitsvermeh¬
rung . Hier könnte sich Württemberg ein Beispiel nehmen.
Das Fürsorgewesen sei nach jeder Richtung zu unterstützen.
Die . Landgerichte Waldshut und Heidelberg müßten bleiben;
an die Aufhebung und Zusammenlegung von Amtsgerichten
dürfe nur gedacht werden, ■wenn damit wirkliche Ersparnisse
erzielt würden . Die Aufhebung von Gegenbach sei ein Ding
der Unmöglichkeit . .

Der Präsident teilt mit , daß noch 9 Redner gemeldet seien.
Er bittet , sich kurz zu fassen , da die Beratung über das Spar¬
gutachten auf Wunsch des Finanzministers noch diese Woche
zu Ende geführt werden soll , und sei es durch Nachtsitzungen .

Abg . Haas (Zentr .) beschäftigt sich mit dem badischen No¬
tariats - und Grnndbuchwefen. Er legt Wert auf tüchtige
Hilfsbeamte. Die Nachahmung der württembergischen Vor-

schriften wäre ein Rückschritt . Der Hauptvorteil unserer
Notariats - und Grundbuchorganisation sei, datz der Notar

auf den Rathäusern in engster Fühlung mit der Bevölkerung
stehe. Er sei zum Berater , zur Vertrauensperson des Land-

Volkes geworden. Daraus ergebe sich die Bedeutung der

Außennotariate . Durch die im Spargutachten vorgeschlagenen
Maßnahmen würden wesentliche Ersparnisse zur Zeit nicht
erzielt. Man solle es bei der bewährten Organisation be¬

lassen . Besonders die Auhennotariate des Bezirks Waldshut
müßten erhalten bleiben. Kleine Grundbuchämter sollen mit

dem einer Nachbargemeinde vereinigt werden.
Abg . Steinel (D . Bp.) führt aus , die Regierung werde aus

der Debatte nur das eine entnehmen können, daß das Haus
mit vielen Gedanken des Spargutachtens einverstanden sm.
Aus der verfassungsmäßigen Struktur des Landes ergebe stch,
daß das vierte Ministerium beseht werden muß. Der Redner
anerkennt , daß im Bereiche der Justizverwaltung schon seit

Jahren äußerst sparsam gewirtschaftet wurde.
Abg . Weißmann iSozdem . ) meint , es seien in letzter Zeit

Urteile gegenüber Nationalsozialisten gefällt worden, die sehr
milde scheinen . Der Redner unterstreicht die grundsätzliche
Forderung der Sozialdemokratie , die Justiz zu verreichlichen .

Solange aber die Landeshoheit bestehe bedürfe sie ^auch der

Justizhoheit . Im . übrigen schließt er sich der Auffassung des

Ausschusses an . Es würde schwierig fallen, die Fürsorge¬
erziehung den karitativen Anstalten allein zu übertragen . Die

Kommunisten wollen die Fürsorgeerziehung überhaupt auf -

heben . Was aber wollen sie an deren Stelle setzen i

Abg . Dr. Wolfhard (Staatsp .) stellt fest, daß der volkspar¬
teilich« und sozialdemokratische Sprecher grundsätzlich für die

Berreichlichung der Justiz seien . Die Koalitionsaebundenheit

Wietze es aber aus . datz sich eine Mehrheit dafür findet.

Man könnte die Aufgaben der Justiz sehr wohl auf das Reich

übertragen , zumal sich dafür namhafte Juristen ausgefpro -

^
Abg

^
Köhler ,Rat . -Soz .) polemisiert gegen das Zentrum .

Daß die Berliner Gesandtschaft ausgehoben wird , sei erfreu¬
lich . Im übrigen kämen alle Sparmaßnahmen zu spat. Im

Spargutachten lägen schwere Sünden gegen die mittleren Be-

amten vor.
Staatspräsident Dr. Schmitt

macht gegenüber dem Abg . Köhler einige Feststellungen über

die Thüringer und. Braunschweiger Mimstergehalter j *

Heiterkeit und Bewegung , un Hause — Wchet) pruch der R<t-

*'°
Abg!

^
Schmidt-Breiten isSnuernp.

'
) ^ erklärt , drei Ministerien

würden für Baden vollkommen genügen . Die Munruhigung
über den drohenden Behördenabbau sei begreiflich. Dankens -

werter Weise nehme der Staatspräsident einen anderen

Standpunkt ein, als da ? SpargüläMett . Amtsgerichte sollten
überhaupt nicht abgebaut werden.

Abg. Ewald (Ev . Bolksü .) tst> für Aufrechterhuitung der ba¬
dischen Justizhoheit. Er wünscht eine Änderung in der Or¬
ganisation der freiwilligen Gerichtsbarkeit' nach würktember-
gischem Vorbild. Ganz wesentliche Ersparnisse glaubt sich der
Redner von einer Vereinigung Badens und Württembergs
versprechen zu können .

Abg . Reinbold (Sozdem.) hält eine Vertretung Badens in
Berlin gerade in dieser Zeit für absolut notwendig, aus wirt -
schaftlichen und finanziellen Gründen . Der bisherige Ge¬
sandte Honold habe seine Aufgabe in durchaus zufrieden¬
stellender Weise erfüllt . Der Redner betont, daß die sozial¬
demokratische Fraktion an der bisherigen Regelung festhalte,
datz der Posten des Staatspräsidenten keineswegs abhängig ist
von dem Posten des Fustizministers . Die Geschäfte des
Staatsministeriums müssen von einem in freier Wahl des
Parlaments bestimmten Ressortminister mitbesorgt werden.
Der Redner polemisiert gegen die Deutschnationalcn und Na¬
tionalsozialisten wegen der Frage der Pensionen.

Mnisteriakrat Dr. Umhauer nimmt zu einigen Ausführun¬
gen der Abg . Ewald und schmidt-Bretten über die Erziehungs¬
anstalten Stellung . Den karitativen Rettungshäusern würde
vom Staat keine Konkurrenz gemacht .

Abg . Bock (Komm . P .) ist für Abschaffung des Staatsmini¬
steriums . Der Redner begründet einen Mißlrauensantrag
gegen die Regierung.

Auf eine kurze Bemerkung des Staatspräsidenten folgen
Ausführungen des

Abg . Dr. Föhr (Zentr . ) über den Standpunkt der Sparkom¬
mission hinsichtlich der Berliner badischen Vertretung . Die
bezüglichen Auslassungen im spargutachten stellten zum min¬
desten einen Mißgriff dar , der bei entsprechender Fühlung¬
nahme vermieden worden wäre . Dieser Teil des' Spargut¬
achtens habe dem Lande nur geschadet. Der Redner erinnert
an seine früheren Vorschläge für eine Nmorganisation der
Berliner Gesandtschaft, auf die das Gutachten nicht eingegan¬
gen sei. Die Zentrumsfraktion würde im Interesse des Lan¬
des eine Regelung nicht mitmachen können , die für die Duner
darauf abzielt, den Posten des Berliner Gesandten unbesetzt
zu lassen , und zwar im Interesse des Landes . Die Tätigkeit
der Berliner Vertretung werde in weiten Kreisen der badischen
Bevölkerung verkannt. Man denke nur an die zollpolitischen
Belange Badens , an die Tabakindustrie, an die Frage des
Finanzausgleichs und die Wirtschaftsintereffen des Landes .
Wir werden eine so wertvolle Einrichtung nicht zerschlagen
lassen , die im unitarischen Staat erst recht notwendig wäre .
Die Anwesenheit der Länderregierungen in Berlin sei der
Reichsbürokratie ein Dorn im Auge . Was das Staatsmini -
sterium beschlossen habe , betrachte das Zentrum lediglich als
eine Zwischenlösung. Die Persönlichkeit Honolds habe an
höchster Stelle in Berlin Anerkennung gefunden. Die Ge¬
sandtschaft sei durch ihn gut geleitet worden. Sein Ausschei¬
den sei lebhaft zu bedauern und werde ein großer finanzieller
Schaden für das Land sein . Honold gebühre aufrichtiger
Dank für all das, was er für Baden getan hat.

Da auf das Schlußwort verzichtet wird , schreitet das
Haus zur

Abstimmung.
Die Ausschußbeschlüsse werden jeweils mit großer Mehr¬

heit angenommen. -
. Der kommunistische Mitztraurnsantrag wird gegen die
Stimmen der Antragsteller , der Nationalsoziälisten und
Deutschnationalen abgelehnt (Heiterkeit).

Nächste Sitzung , Freitag vorm. 9 ilhr .
Schluß gegen 20% . lUj*. . . ..

♦
63. Sitzung.

DZ . Karlsruhe . 25 . Sept . ,1931 .
Präsident Duffner eröffnet K10 Uhr die Sitzung . .
Das Haus tritt in die Beratung der

Sparvorschläge für das Ministerium des Innern
ein und nimmt zunächst die eingehenden Berichte der Abg .
Nußbaum (Sozdem.), Heid iSozdem.) und Schill entgegen.

Der Ausschuß hat der Entscheidung des Staatsminifteriums
im wesentlichen zugestimmt. Die Frage der Berwaltungs -
reform soll zurückgestellt , die Angliederung der Bezirksärzte
und Bezirkstierärzte an die Bezirksämter geprüft werden,
während sie bezüglich der Kreisschulämter abgelehnt wird.
Über die Frage der Zusammenlegung von Handels - und
Handwerkskammern soll das Staatsministerium nach Rück¬
sprache mit den Kammern in eine nochmalige Prüfung ein-
treten . Unter allen Umständen soll aber darauf gesehen wer¬
den , daß die Handels - und Handwerkskammern ihre persön¬
lichen Ausgaben senken . In der Bezirksverwaltung sollen die
gehobenen mittleren Beamten verringert werden, da die ein¬
fachen mittleren Beamten denselben Dienst verrichten können
und auch .bereits verrichten. Auch die Unterschriftsbefugnis
soll den einfachen mittleren Beamten erteilt werden. Zu
Lasten der Kriminalpolizei will man die Einsparung von 40
Stellen versuchen . Einsparungen an Sachbedarf dürfen nur
insoweit vorgenommen werden, als die Erhaltung der Schlag¬
kraft der Polizei nicht in Frage gestellt ist.

Der Berichterstatter, Abg. Nußbaum , stellt bezüglich der
Heil- und Pflegeanstalten fest, daß hier das Spargutachten
der tatsächlichen Lage nicht gerecht wird. Man müsse von
den örtlichen Verhältnissen ausgehen. Eine zu starke Durch¬
kämmung des Krankenstandes habe zu unterbleiben . Die
Badeanstalten sollen sich wirtschaftlich selbst erhalten . Von
dem Grundsatz oer Heilauffassung dürfe man nicht abgehen.
Darum sei von dem Abbau des Pflegpersonals dringend ab-
zvraten .

Der Berichterstatter, Abg. Rußbaum , behandelt noch die
Kapitel Gewerbe und Handel (der Staatsbeitrag zu den Hand¬
werkskammern in Höhe von 10 000 RM . soll gestrichen wer¬
den) , ferner Eichwesen und Etat . Landesamt , worauf

Abg . Heid (Sozdem. ) über Abschnitt III berichtet. Das
Landesversicheruugsamt für Bade» soll erhalte t bleiben,
ebenso die vier Oberversicherungsämter. Zu erstreben sei die
Herausnahme der Gebäudeversicherungsanstalt aus dem
Staatshaushalt und deren Umgestaltung zu einem Selbstver¬
waltungskörper . Der Berichterstatter unterbreitet weiter die
vom Ausschuß vorgeschlagenen Richtlinien für die Geschäfts-
Vereinfachung in der Staatsverwaltung . Für alle Behörden
und Stellen sei eine Geschäftsordnung zur Regelung der

• äußeren Formen des Dienstbetriebes zu erlassen.
Schließlich erstattet Abg. Schill - (Zentr . ) Bericht über den

Abschnitt Landwirtschaft.
Die Stelle des Zuchtinspektors in Radolfzell soll wieder

besetzt, eine Überspannung der Privatpraxis der Bezirkstier¬
ärzte von der Staatsaussichtsbchörde bekämpft werden. Es
sei zu prüfen , ob die Übertragung neuer Aufgaben vom
Staat an die Landwirtschastskammer ohne finanzielle Mehr¬
belastung möglich ist. Die Prüfung soll, sich ferner . darauf
beziehen , wie die gesamte Landwirtschaftsförderung verein¬
facht und verstärkt, und ob durch Schaffung von einigen ge¬
hobenen Außenstellen mit Aufsichtsbefugnis eine Entlastung
der Staätsaufsichtsbehörde »»gestrebt sowie die Abteilung für
Landwirtschaft im Ministerium mit Fachreferenten besetzt
werden kann.

In der
Aussprache

« hält zunächst das Wort der kommunistische Abgeordnete
Klausmaun, zugleich zur Begründung sehr weitgehende»
Streichüngsanträge seiner Partei . Die Kommunisten wollen
u . a. die Einrichtung der Landeskommissäre und den Berwal-
tungsgerichtshof aufhebon, sowie die gesamten Pölizeiausaa -
den, streichen .

Aba. Dr. Hoffman « vertritt den Standpunkt des Zentrums .
Im Reichstag hätten die Nationalsozialisten praktisch nichts
getan , um zu sparen . Sie sollten den Vorwurf , daß die
Sparmaßnahmen zu spät kämen , nicht erheben. Das Zen-
trum habe immer die Sparsamkeit in den Vordergrund ge-
schoben. Es sei abwegig, zu behaupten, datz das parlamen -
tarische System versagt habe . In der Selbstbeschränkungdes
Parlaments in dieser Notzeit liege eine , Tugend, keine Un»
fähigkeit. Auch hinsichtlich des Ministeriums des Innern , sei
im Spargutachten der Einfluß gewisser Tendenzen nicht z»
verkennen, die den Eindruck der Neutralität in Zweifel stellen .
Der Redner giht eine Reihe von Anregungen zur Verein,
fachung des Geschäftsbetriebes. Die Amtskörperschaften fän¬
den bei uns keine Gegenliebe. Die Kreise hätten in Baden
eine sehr gute Tradition . Dabei stehe der Schaffung lei-
stungsfähiger Kreisverbände durchaus nichts im Wege . Die
Vorzüge des . Verwaltungsgerichtshofes ■ sollen nicht tangiert
werden. Seine Entscheidungen sollten aber schneller kommen ,
kurzer und die Begründung für das Volk verständlicher sein .
Aus dem Gebiete der Handels- und Handwerkskammern ist
der Redner der Auffassung: Auch hier keine Zentralisation .
Es konnten aber noch Sparmaßnahmen innerhalb der Käm-
mern durchgeführt werden. Der Abbau von Bezirksämtern
habe vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte aus eine sehr
geringe Ersparnis gebracht und andererseits im Volte große
Erbitterung hervorgerufen . Die Aufhebung des Bezirksamts
Pfullendorf wäre ein schlimmer Fehler . Die Sparvorfchläge
der Regierung und die Richtlinien des Ausschusses finden die
Zustimmung der Zentrumsfraktion .

Vor Schluß der Sitzung erhebt
Abg . Dr. Schmitthenner (®. Natl .) auf Grund des 8 54 Lei

Geschäftsordnung Widerspruch gegen die Fortsetzung
'
der Ta.

gesordnung . Statt dessen solle der Finanzminister den Land,
tag über den Inhalt der kommenden Notverordnung unter»
richten.

Abg . Bock (Komm. P .) unterstützt diesen Antrag, dem der
Abg . Dr. Föhr (Zentr .) widerspricht , da man ohnedies heute

nachmittag Gelegenheit haben werde , den Finanzminister z >.
hören.

Der Antrag wird mit allen gegen 13 Stimmen der £ wc
sirion abgrlehnt .

Nächste Sitzung nachm . 544 Uhr. — Schluß 542 Uhr.

Aus der badischen Industrie
Um die Weiterführung der Sckuhfabrik S . Weil L Söhne,

Rastatt . Unter sehr starker Beteiligung fand Donnerstag nach¬
mittag in Karlsruhe eine ausgedehnte Gläübigerversämmlung
über das weitere Schicksal der Firma S . Weil & Söhne, Rastatt,
statt . Der größte Teil der erschienenen Gläubiger setzte sich
nachdrücklichst dafür ein, daß der Bettieb , der augenblicklich
noch rund 280 Arbeiter und Angestellte beschäftigt , auch in Zu¬
kunft in irgendeiner Form weitcrgeführt werden müsse, selbst,
wenn größere Opfer gebracht werden müßten . Der Vorsitzende
des Glänbigerausschuffes , Dr. Seeling, teilte mit, es sei kaum
anzunehmen, daß im günstigsten Falle eine Höhere Quote als
30 Prozent für die Gläubiger zu erwarten ist. Ein Vorschlag
geht dahin , den Erlös der Liquidationsmaffe zur Gründung
einer neuen Aktiengesellschaft zu verwenden . Dagegen Wendel
sich allerdings eine starke Opposition unter Führung der Let«r»
fabrik Hirschberg , die unter allen Umständen einen Konkurs
des Unternehmens herbeizuführen sucht. Ein entsprechende«
Antrag wurde zu Protokoll gegeben , daß die Opposition Vtzr -«
Wahrung dagegen einlegt, daß Gelder der Diaffe zur Gründung
einer neuen Aktiengesellschaft verwendet werden . Der Vorstand!
des Glänbigerausschuffes steht demgegenüber auf dem Stands
Punkt, daß trotz dieser Opposition alles versuch werden mußZ
um einen Konkurs abzuwenden. Er wird infolgedessen zunäch «
mit den Bankgläubigern Fühlung nehmen und versuchen , mi»
ihnen zu einem auch die Gläubiger befriedigenden Vergleich zw
gelangen. Es handelt sich bei den Bankgläubigern in erste«
Linie um die Schweizerische Volksbank in Biel und das Psorz»
hmner Bankhaus Fuld .

.Handel und itttetfffioft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)
28. 8«ptn»b«r 28. 6<9t<inb<f

« cß> 8rfel 0 <U> » rin

Amsterdam 100 G. 170 .03 170 .37 169.98 170.32
Kopenhagen 100 Kr. 94 .90 95 .10 111 .87 112 .11

Italien . . 100 L. 21 .68 21 .72 22.48 22 .52
London . 1 , Pfd . 15.25 15.27 17.58 17 .62
New- Dork . 1 D. — — — —

Paris . . . 100 Fr . 16.63 16 .67 16.58 16.62
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

82.12
59.16

82 .28
59 .26

— — 12 .475 12 .495

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Sept . 1931 hat
sich in der dritten Septemberwocheder Umlauf an Reichsbank --
noten um 75,7 Millionen auf 4178,9 Mill. RM ., derjenige >an :
Rentenbankscheinen um 3,7 Millionen auf 408,7 Millionen)
Reichsmark verringert . Die Bestände an Gold und deckungsH
fähigen .Devisen haben sich um 56,0 Millionen auf 1672,2 Mil.:
krönen Reichsmark verringert . Im einzelnen haben die Gold-«)
bestände um 2,3 auf 1374,4 Millionen Reichsmark zugenom«!
men und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 58,3
Millionen auf 297,8 Millionen Reichsmark abgenommen. Di«
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
beträgt 40,1 Prozent , gegen 40,7 Prozent in der Vorwoche.

Ter Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 23. Dezember d . I . beträgt!
der Londoner Feingoldpreis für eine Unze Feingold bis aufs
weiteres 99 sh 7 d bzw . für ein Gramm Feingold 38,4201 Pence.«

Börsen und Geldmarkt
Tie Schließung auch der deutschen Börsen infolge der eng¬

lischen Finanzkrise war notwendig, um Erschütterungen, die
die englischen Vorgänge zweifellos hervorgerufen haben , aus »
zuweichen. Am Mittwoch wurde der Londoner Börsenverkehr
wieder ausgenommen , wobei stch ein starker Kursverfall der
englischen Staatspapiere ergab. Die Wiedereröffnung der
deutschen Börsen soll nach Klärung der jetzigen Lage exst in
der nächsten. Woche erfolgen-

Der Geldmarkt war , besonders unter den Einwirkungen
der englischen Geldkrise, stark versteift. Ter ^englische Pfnnd -
kurs .ist parken Schwankungen ausgesetzt . Die Entlastung der
deutschen Rcichsbank ist weiter stark, dagegen hat das In¬
krafttreten des Stillhalteabkommens und eine gewisse . Locke¬
rung der Devisenzwangswirtschaft zu Devisenverlusten ge»



führt , wenn auch in erträglichen Grenzen . Mit einer Dis¬
kontsenkung ist also auf keinen Fall zu rechnen , doppelt nicht
nach der englischen Diskonterhöhung . Die Reichsbank setzt
ihre etwas liberalere Kreditpolitik fort . Reichsvankpräfident'Dt Luther begründet das selbst in einem Artikel mit der Rot -
Wendigkeit , die legitime « Kreditbedürfnisse zu befriedigen ,weil sonst der Deflationsprozeß , der international sei. in
Deutschland übertrieben werde . Alle Jnflationsvorschläge
lehnte vr Luther jedoch ad . Er . hält eine gesunde und ge-
rechtfertigte Kreditausdehuung für möglich, sofern sich eine
Ausdehnung des Handelsvolumens vollzieh«.

Unruhe auf der Berliner Produktenbörse . Am Donnerstag
war am Berliner Produktenmarkt eine scharfe Aufwärtsbe¬
wegung zu verzeichnen , die zum Teil auf der spekulativen Zu -
rückhaltung des Getreides durch die Landwirte beruht , aber
auch zum Teil auf Meinuugskäufe spekulativer Kreise zurückzu ,
führen sein dürften . Diese Entwicklung mutz als sehr bedenklich
angesehen werden . Besonders bedrohlich erscheint die Preisent¬
wicklung im Termingeschäft , das mit relativ geringen Bar¬
mitteln , spekulaiv ausgebeutet werden kann . Die Regierung
widmet dieser Tatsache der Preiserhöhung am Getreidemarkt
große Aufmerksamkeit , da ja unter allen Umständen für den
Winter eine Brotverteuerung verhütet werden mutz . Nottven -
digenfalls kann eine Suspendierung der Getreidezöüe eintreten .— Nach anderen Meldungen staiü » di« Berliner Produktenbörse
am Donnerstag im Zeichen einer außerordentlich « Nervosität ,die hervorgerufen wurde durch Gerüchte über die Möglichkeit
einer Inflation . Diese Gerüchte , die zweifellos nur lanciert
wurden , um den Markt stark zu beunruhigen , entbehren — wie
sämtlich erklärt wird — jegstcher Begründung . Frühere Er »
klärungen der Reichsregierung und der Reichsbank lasten klar
und deutlich erkennen , daß die mit dem Schuhe der deutschen
Währung beauftragten Stellen unter keine« Umstünden eine
erneute Inflation zulasten werde « .

Eine Berliner Bankfirma schließt die Schalter . Die Bank -
firmen S . Schönberger & Co ., Berlin und Amsterdam , find,
wie WTB .-Handelsdienst meldet , in Zahlungsschwierigkeiten
geraten und mußten heute , Freitag , ihre Schalter schließen .
Als Ursachen werden die allgemeine Wirtschaftskrise , die
Verschlechterung der englischen Währung und die damit ver¬
bundenen Verluste angegeben .

Reichsmarkfakturieruu « der deutsche« llhrentndnftrie . Der
Wirtschaftsverband der deutschen Uhrenindustrie hat heute
in einer stark besuchten Versammlung beschloffen, angesichts
der Verschlechterung und der Schwankungen de» englischen
Pfundkurses Verkäufe nach England nur noch in Reichsmark¬
währung auszuführen .

Weitere Diskonterhöhung in Schwede«. Die Schwedische
Reichsbank hat mit Wirkuug vom 25 . September den Diskont¬
satz, der erst am 21 . d . M . um Prozent heraufgesetzt worden
war , um ein weiteres Prozent , auf 6 Prozent erhöht .

Rew -Aorker Diskont unverändert . Die Rew -Dorker BundeS -
reservebank ließ am Donnerstag ihre » Diskontsatz unverändert
mst Prozent . Dieser Satz ist seit 7. Mai dieser Jahres in
Geltung .

Der Lirakurs . Den .römischen Zeitungen zufolge , habe die
italienisch « Regierung ihre diplomatischen Vertreter im Ausland
angewiesen , den Regierungen die Versicherung zu geben , daß
der im Jahr « 1927 stabilifierte LrrakurS keine Änderung erfahren
werde .

« rgentinie « basiert seine Wührun » ans Dollar . Die Banken
haben , wie aus Buenos Aires berichtet wird , auf Aufforde -
rung der Argentinischen Nationalbauk beschlossen, provisorisch
den Dollar als Währungsgrundlage anzunehmen . 180 argen¬
tinische Goldpesos sollen 100 Dollars entsprechen .

Börsen « nd Banken in Kalkutta wieder in Tätigkeit . Die
Fondsbörse und die Banken haben heute ihre Tätigkeit in
normalem Umfange wieder ausgenommen .

AttS dev Landeshauptstadt
Reichsminister Du Wirth spricht in Karlsruhe . Anläßlich

einer Veranstaltung des Reichsbanners Sc ^ varz -Rot - Gold wer¬
den am kommenden Dienstag Reichsinnenminister Dt Wirth
und der preußische Innenminister Severin « in der Festhalle
in Karlsruhe sprechen.

Badisches Landestheater . Der Spielplan des Landestheaters
wird in den kommenden Wochen stark von den Einstudierungen
für die badische Woche" beeinflußt sein . Zwei badische Dich¬
ter kommen zu Wort : Hermann Burte mit „Snnson ", mit der
Musik von Franz Philipp , die der Komponist selbst dirigiert ,
und Emil Gött mit „Edelwild " . Zur Eröffnung der Badischen
Woche erfolgt die Erstaufführung der Operette von Johann
Strauß „Die Prinzeffin auf dem Seil " — für den Text eine
Uraufführung , da er zu einer neuen Handlung geschrieben ist.
An der Musik ist nichts verändert . Eine besondere Note er¬
hält die Wiedererweckung dieser liebenswürdigen Strauß -
Operette dadurch , daß der bekannte Intendant Dt Carl Hage¬
mann sie inszenieren wird . Dr. Hagemann wird am Sonn¬
tag vorher (4. Oktober ) außerdem in einer Morgenfeier spre¬
chen, die Johann Strauß gewidmet ist und in der in Musik
und Tanz einige kleinere Stücke des Meisters zur Vorführung
kommen . In der Oper wird neben „ Lohengrin ", der am
4. Oktober gegeben wird , auch „ Don Giovanni " von Mozart
in den Spielplan ausgenommen . Dann folgt geschlossen Wag¬
ners „Der Ring des Nibelungen ", beginnend am 24 . Oktober ,
endigend am 1 . November . Anschließend daran die deutsche
Uraufführung der Oper „Die Maske " von Hubay , der sich die
Neueinstudierung von „Tosco ", „Wildschütz", „Hiinsel und
Gretel " anreihen werden . Das Schauspiel wird alsbald
Bruno Franks neuestes Lustspiel „Riua " bringen , im klassischen
Spielplan „Heinrich IV ." von Shakespeare und „Der Prinz

w » Homburg " von Kleist. Auch die Uraufführung von Han »
I . Rehfischs neuem Stück „Sprung über sieben " dürfte bald z«
erwarten sein .

Wrtternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karl »,
ruhe , vom Freitagmorge « : Der hohe Druck über England ge.
winnt noch immer weiter an Mächtigkeit (Ferndruck über 778
Millimeter ) , während die polnische Zyklone , nach Noroen vor-
dringerid , den baltischen Hochdruckkeil zerstört . Wir behalte «
bis auf weiteres die Zufuhr der polaren Kaltlufi . Voraus ,
sagr für 28, September : Meist wolkig und sehr kühl , ver¬
einzelt auch leichte Regenfälle bei nördlichen Winden . Hoch,
schwarzwald bei leichtem Frost zeitweise Schneefälle .

Wafferstände : Waldshut 302 minus 9, Basel 115 minus 5.
Schusterinsel 170 minus 10, Kehl 320 minus 5, Maxau 499
minus 2, Mannheim 410, unv ., Caub über 200 Zentimeter .

Llaibvkhterr <m£ Baden
Der Kiefer - Prozeß vor dem Schöffengericht Offrnbur ,

Wie schon kurz berichtet , findet in Offenburg in nächster
Zeit , ein Termin ist noch nicht angeseht , der Prozetz Wege «
Monopolhinterziehungen im großen Umfange , statt . Er wird
die strafrechtliche Liquidation des Kiefer -Skandals bringen .
20 Angestellte der Kieferschen Unternehmungen in Kork und
Achern werden auf der Anklagebank fitzen . Die Hauptschul ,
digen Kiefer und Levi deckt die Erde . Dem Prozetz liegt fol-
gender Tatbestand zugrunde : Kiefer hatte neun Jahre lang
für seine Essigfabrik in Kork jährlich zirka 100 000 Liter un -
vergällte « Sprit von der Reichsmonopolverwaltung zum
Preise von 70 tRpf pro Liter , angeblich zu Zwecken der Essig¬
bereitung , bezogen . In Wirklichkeit setzte er aber den reinen
Alkohol, der sonst 6 3&H das Liter kostet, zur Bereitung vo«
Trinkbranntweiu ab . Die Arbeiter und Angestellte « habe «
auf Geheiß von Kiefer und seines Direktors Levi . der durch
Selbstmord endete , bei den umfangreichen Spritschiebungen ,
bei denen das Reich um Millionenbeträge geschädigt worden
ist. mitgewirkt .

DZ . Heidelberg , 25 . Sept . Die Bergungsarbeiten am Stau¬
wehr Wieblingen , wo die letzten Trümmer der durch das Mai -
Hochwasser zerstörten Badeanstalten und Bootshäuser au »
dem Wasser gezogen wurden , sind jetzt soweit fertig , daß sie
noch in dieser Woche beendet werden können . Die Gesamt¬
koste« der Aufräumungsarbeiten an der Friedrichsbrücke und
am Wieblinger Wehr dürften ungefähr 30 000 RM betragen .
Man weiß zur Zeit noch nicht, wer die eigentlich zu zahlen
hat . Ausgeführt wurden die Arbeiten vorläufig vom Neckar¬
bauamt .

DZ . Kork, Amt Kehl , 24. Sept . Einer der größte « Bauern¬
höfe der Gemeinde Kork, der Waltermeier -Hof , dessen Steuer¬
wert 13 000 RM . beträgt , sollte versteigert werden . Es wurde
nur ein einziges Gebot abgegeben . Diese » betrug 3000 RM .
der Zuschlag wurde nicht erteilt .

Aus unserer KONDITOREI
die in technischer und hygienischer Beziehung ein Muster¬
betrieb ist , empfehlen wir :

Schokoladetorte
Mokkatorte
Trüffeltorte
Haselnußtorte
Ananastorte
Fächertorte
Punschtorte
Prinzregententorte
Butterkremtorte
Merinkentorte
Bisquittorte
Sandtorte
Linzertorte

Apfelkuchen mit Blätterteigdecke
Apfelkuchen mit Guß
Traubenkuchen mit Schaummasse
Traubenkuchen mit Gelee
Käsekuchen
Bienenstich
Gesund heitskuchen
Streuselkuchen
Teekuchen
Sandring
Gefüllte Kränze
Hefebrezeln m verschiedenen Größen

Mohrenköpfe
Schillerlocken
Apfeltaschen
Apfelschnitten
Schokoladeschn itten
Orangenschnitten
Klrschschnitten

Außerdem

Törtchen
in den verschiedensten

Geschmacksrichtungen !

Gefüllte Hörnchen
Schneckennudeln
Mürbes Gebäck
Vanille - und Anis¬

brötchen
Versch . Kleingebäck
Zwieback

Ausgezeichnete Qualität ! AuBerst preiswert ! Vorteilhaft im Gewicht !

Warenabgabe nur an Mitglieder ! L .429

LEBENSBEDDRFNISVEREIN

Unsere

Herbst-Neuheiten
verhelfen Ihnen dazu !

JDreyfuss <& Siegel
ß426 Das führende Speziaihaus - Kaiserstraße 197

Möbelstoffe | Gardinen

Massagen
Frida Dörr J

Lammstr . 15 . Teleph . 6841

Hm geslll-t
zum Verkauf von Zigarrm
an Wirte u . Private . 8 .428
H. Jürgens « « & ©o.,

Hamburg 88 .

FORMULA R E
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert
G. BRAUN GMBH .
vorm . G . Braunsche Hofbuch¬
druckerei u. Verlag , Karl - Fried -
rich- Str . 14 u. 18 , Tel . 952 —54

Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter der H . Fuchs
Söhne Gesellschaft « st be¬
schränkter Haftung in Karls »
ruhe vom 7 . 8 . 1931 ist das
Stammkapital der Gesell
schaft um 300000 ,— StM
herabgesetzt worden . Die
Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert , sich
bei ihr zu melden . 2 -398

Karlsruhe , 9. Sept . 1931.
H . Fuchs Söh « Gesellschaft

mst beschränkter Haftung .
Philipp Fuchs .

0r . Fuchs .

91 . 637 . Bruchsal. lieber
das Vermögen der Firma
Storni Schmalz, Modewaren ,
Inhaberin Anna Schmalz
Witwe geb . Ellenbogen in
Bruchsal wurde am 24.
September 1931, nachm . .
12 ' /, Uhr, das Vergleichs¬
verfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet .
Bankdirektor a . D . August
Stark in Bruchsal wurde
zur Vertrauensperson be¬
stellt . Termin zur Verhand¬
lung über den Vergleichs -
Vorschlag ist bestimmt auf :
Freitag , den 23 . Oktober 1931,
vor« . 9 Uhr» vor da » Amts -

gericht Bruchsal , 1 . Stock,
Zimmer Nr . 1 . Der Antrag
auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahren » nebst fei-
neu Anlagen und das
Ergebnis der Ermittelungen
sind auf der Geschäftsstelle ,
Zimmer 15, zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt .
Bruchsal , den 24 . Septemb .
1931 . Amtsgericht IV.

B .208 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Kauf¬
manns Rudolf Bieser in
Karlsruhe , Kaiserftr . 225,
wurde nach erfolgter Be¬
stätigung des Vergleichs
vom 17. d. M . aufgehoben .
Karlsruhe , den 21 . Sep¬
tember 1931 . Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 8.

58 .209 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Alex Seehause« in Karlsruhe ,
Kaiserftr . 38, wurde unterm
18. September 1931 nach
Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben . Karls¬
ruhe , den 19. September
1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 7.

MWes Landestheater
Samstag , den 26 . Sept .1931
*E 2 . Th .-Gem . I . S .-Gr -

Singspiel v . Ralph 56enahkh
Dirigent : Schwas
Regie : Fürstenau

Mitwirkende :
Blank , Genier , Jank , Sei -
berlich. Seiling , Müllich ,
58rand , Ernst , Gemmecke,
I . Grötzinger , Höcker,
Hospach, Kainbach , Kloeble,
Luther , Mehner , P . Müller ,

.Prüter , Frohmann , Hölzer ,
Jung , Kilian , Kleinbub ,
Kuhr , Lindemann , Meyer ,
H . Müller , Nagel , Sonntag
Anfang 20 Ende 23
Preise C (0,90 - 4,90 XJt )

too - 27 . 9. Unter Leitung de»
Komponisten : Die Frau
ohne Schatten . Im Kon -
zerthaus : Zum erstenmal :
Frauen haben das gern .

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R
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Druck G . Braun , Karlsruhe
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